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Biblischer Impuls zu Maria und Marta 
(Lukas 10, 38-42)

Grundlage auf dem Weg zur Kirche der Zukunft ist unser Glaube, der Halt 

und Maßstab, Fundament und Korrektur sein muss. Es ist daher emp-

fehlenswert, den Diskussionen über die Zukunft der Kirche eine biblische 

Vergewisserung voranzustellen. So können wir uns einerseits in unserem 

Fundament verorten und andererseits die Bibel als Resonanzboden nut-

zen, um uns persönlich und als kirchlicher Ort auf die anstehende Zu-

kunft hin auszurichten. 

Auch die Visionsbausteine, die in vielen Gremien der Diözese – allen vo-

ran dem Diözesanrat – im ersten Halbjahr 2025 entwickelt wurden, sind 

biblisch begründet. Am Beispiel der Begegnung von Maria und Marta 

mit Jesus können wir unser Tun und Lassen, unser Innehalten bedenken 

und uns inspirieren lassen, wie wir segensreich unterwegs sein können. 

Zeitbedarf: 15-20 Minuten (Schritt 1a) oder ca. 30 Minuten 

(Schritt 1b); die Wortkollage (Schritt 3) dauert zusätzlich 

5 Minuten

Vorbereitung/Materialbedarf: ausgedruckter Visionsbaustein 

„sinnstiftend – segensreich“ in der Mitte (alternativ: digitale 

Präsentation), 1 Bibel pro Person, für Schritt 1b: großes Plakat 

und Stifte

 
Druckvorlagen unter kirche-der-zukunft.drs.de/impulse

https://kirche-der-zukunft.drs.de/impulse/impulse-zu-visionsbausteinen.html
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Schritt 1 – Variante a)

Die Leitung führt ein:
Menschen sehnen sich nach Sinn und nach Segen. Was verbinden Sie mit 

sinnstiftend und segensreich? Welche Assoziationen und Gefühle weckt 

dieses Begriffspaar in Ihnen?

Lassen Sie die Begriffe kurz wirken und tauschen Sie sich dann mit Ihrem 

oder Ihrer Nachbar:in darüber aus.

Schritt 1 – Variante b)

Die Leitung führt ein: 
In der Mitte liegt ein Visionsbaustein für die Kirche der Zukunft: „sinn-

stiftend – segenreich“. Was verbinden Sie mit sinnstiftend und segens-

reich? Sie können Ihre Assoziationen auf das Plakat schreiben und an-

schließend wahrnehmen, was die anderen geschrieben haben.

Schritt 2

Jede:r hält eine Bibel mit der geöffneten Bibelstelle in der Hand. 

Die Leitung führt in die Bibelarbeit ein und liest die Bibelstelle Maria und 
Marta (Lk 10, 38-42) vor: 

Mit den Assoziationen zum Visionsbaustein „sinnstiftend – segensreich“ 

im Ohr hören wir die Geschichte von Maria und Marta: 

Maria und Marta: Lukas 10,38–42

Als sie weiterzogen, kam er in ein Dorf. Eine Frau namens Marta nahm 

ihn gastlich auf. Sie hatte eine Schwester, die Maria hieß. Maria setzte 

sich dem Herrn zu Füßen und hörte seinen Worten zu. Marta aber war 

ganz davon in Anspruch genommen zu dienen. Sie kam zu ihm und sagte: 

Herr, kümmert es dich nicht, dass meine Schwester die Arbeit mir allein 

überlässt? Sag ihr doch, sie soll mir helfen! 
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Der Herr antwortete: Marta, Marta, du machst dir viele Sorgen und Mü-

hen. Aber nur eines ist notwendig. Maria hat den guten Teil gewählt, der 

wird ihr nicht genommen werden.

Schritt 3 – optional

Die Leitung leitet zu einer Wortkollage ein: 
Wir verweilen bei dem biblischen Text und sprechen Worte oder Satzteile 

aus, die uns angesprochen haben. Wir kommentieren die Worte nicht. Es 

darf auch Wiederholungen geben. Es können auch zwei Personen gleich-

zeitig sprechen.

Danach kann der biblische Text noch einmal gelesen werden.

Schritt 4

Die Leitung gibt Impulsfragen zum biblischen Text: 
Nehmen wir uns nun Zeit, in Resonanz zu treten zu der Begegnung von 

Maria und Marta mit Jesus und uns dazu mit dem oder der Nachbar:in 

auszutauschen:

•	 In wem oder was finde ich mich in der Geschichte wieder? 

•	 Wen oder was erlebe ich in der Geschichte sinnstiftend und  

segensreich?

Kurze Stille, dann Austausch mit dem oder der Nachbar:in

Schritt 5

Die Leitung schließt den Impuls:
Zum Abschluss kann jede:r noch einmal zurückblicken auf diese Zeit, in 

sich hineinspüren und sich fragen: 

•	 Wo wünsche ich mir Segen – wer braucht Segen von mir? 

•	 Wofür möchte ich Segen empfangen – wem Segen schenken? 

Stille
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Wir können unsere Gedanken und Gefühle hineinlegen in ein Vaterunser, 

ein Lied oder Segensgebet.

Mögliche Segensgebete

Christus hat keine Hände, nur unsere Hände, um seine Arbeit 

heute zu tun. 

Er hat keine Füße, nur unsere Füße, um Menschen auf seinen 

Weg zu führen. 

Christus hat keine Lippen, nur unsere Lippen, um Menschen 

von ihm zu erzählen. 

Er hat keine Hilfe, nur unsere Hilfe, um Menschen an seine Sei-

te zu bringen.

(Gebet aus dem 14. Jhd.)

Gott, 

schenke uns, wie Martha, ein weites Herz,  

offene Augen, die erkennen, was notwendend ist, 

einen festen Stand, um auszusprechen, was zur Sprache ge-

bracht werden muss, 

tätige Hände, wenn Handeln nötig ist,

Gott,  

schenke uns, wie Maria, ein weites Herz,  

offene Ohren für die Nöte der Menschen,  

eine Seele, die sich ausstreckt 

nach Gottes Gegenwart, 

für sein Wort, das Hoffnung schenkt und Horizonte weitet. 

Martha und Maria mögen uns Schwestern sein 

und mit Wegbegleiterinnen auf unserem Weg in die Kirche der 

Zukunft. 

Amen
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Schritt 6 – optional 

Als Überleitung zur Sitzung kann die Leitung folgenden Impuls geben: 
Unsere Kirche braucht Marias und Martas, Aktion und Innehalten. Bei-

des ist wichtig und gleichwertig. Es geht weniger darum, ganz Maria oder 

Marta zu sein, sondern immer situativ zu unterscheiden, was wann sinn-

stiftend und segensreich ist. Es geht darum, auch im Handeln eine offe-

ne, hörende Haltung zu bewahren und im Gebet das Handeln vor Gott zu 

bringen. 

Anregend ist in diesem Zusammenhang Meister Eckhart (um 1260-um 

1328), der in seiner Predigt zu Maria und Marta die uns vertraute Deutung 

aufbricht. Er sagt: „Martha war so im Wesentlichen, dass ihr Wirken sie 

nicht behinderte; ihr Werk und Wirken führten sie zur ewigen Seligkeit 

hin.“ So „bringen uns Werke ebenso nahe zu Gott und sind uns genau-

so förderlich wie alles verzückte Schwelgen Marias.“ (Meister Eckhart, 
Predigt 86)
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